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Fit für die digitalisierte
 Medienwelt
Sechs neue Ausbildungsberufe für die
Druckindustrie sowie die papier- und
kunst stoffverarbeitende  Wirtschaft

MIRIAM MPANGARA

�  Zu Beginn des neuen Ausbildungsjahrs am 

1. August 2011 treten sechs novellierte Medienbe-

rufe in Kraft. Mit der Entwicklung der neuen Berufs-

bilder wurde auf die Veränderungen der Arbeitswelt

in den Branchen reagiert. Im Beitrag werden die

wesentlichen strukturellen und inhaltlichen Neue-

rungen der Ausbildungsberufe vorgestellt.

AUSBILDUNGSSITUATION

Obwohl die Ausbildungsquote (Anteil der Auszubilden-
den an der Gesamtbeschäftigtenzahl) in der Druck- und
Medienindustrie nach wie vor mit zehn Prozent über-
durchschnittlich hoch ist, sind auch hier die Folgen gesell-
schaftlicher und wirtschaftlicher Entwicklungen sichtbar.
Im Jahr 2009 bestanden 17.366 Ausbildungsverhältnisse in
der Druck- und Medienindustrie; das entspricht einem
Minus von sechs Prozent gegenüber dem Vorjahr (vgl. Bun-
desverband Druck und Medien – BVDM). Langfristig
 gravierender sind aber die Folgen demografischer Ent-
wicklungen, denn auch die Bewerberzahlen sanken 2009
um 14 Prozent.

NEUE BERUFSBEZEICHNUNGEN

Um einem zukünftigen Fachkräftemangel zu begegnen, hat
das BIBB gemeinsam mit den Sozialpartnern die Berufe
des Drucks sowie der Druck- und Papierverarbeitung
modernisiert. Auch durch neue Berufsbezeichnungen soll
die Attraktivität für ausbildungsinteressierte Jugendliche
erhöht werden, denn die Berufsbezeichnung hat eine

Schlüsselrolle für die soziale Verortung des Individuums
und sollte ein treffsicheres Bild der Berufsrolle vermitteln
(vgl. KREWERTH/LEPPELMEIER/ULRICH 2004). Da die Steue-
rungs- und Regeltechnik sowie der Einsatz digitaler Tech-
nologien in vielen Bereichen der Produktion in der Bran-
che an Bedeutung gewonnen haben, verdeutlicht die
Bezeichnung „Technologe/Technologin“ dieses Kompe-
tenzspektrum. Alle Beteiligten der Neuordnungsverfahren
hoffen, mit den modernen Berufsbezeichnungen an die
Erfolgsgeschichte des Mediengestalters/der Mediengestal-
terin Digital und Print anknüpfen zu können. Nach Inkraft-
treten dieses Berufs im Jahr 1998 verdoppelten sich die Aus-
bildungszahlen gegenüber den Vorgängerberufen (vgl.
KRÄMER 2004). Und auch 2009 sind die Mediengestalter/
-innen mit 10.445 Ausbildungsverhältnissen (entspricht
einem Anteil von 63 %) stärkster Ausbildungsberuf in der
Druck- und Medienindustrie. 

NEUE STRUKTUR UND ZEITGEMÄSSE INHALTE FÜR

DRUCKBERUFE

Ein zentraler Aspekt der Modernisierung der Berufe war der
Verzicht auf Fachrichtungen, stattdessen wurden verstärkt
Wahlqualifikationen zur Flexibilisierung der Ausbildung
entwickelt. Alle Auszubildenden erhalten gemäß ihres Be -
rufsbilds eine Basisausbildung, die die jeweiligen Kernqua-
lifikationen vermittelt und erlernen dann analog ihres
betrieblichen Schwerpunkts berufsspezifische Verfahren
und Techniken. Die Kombination der ausbildungsrelevan-
ten Wahlqualifikationen ergibt sich entsprechend sachlo-
gisch aus der Ausbildungsfähigkeit und Spezialisierung der
Betriebe. 
Bei der Formulierung der Inhalte stand die Vermittlung der
beruflichen Handlungsfähigkeit im Vordergrund, die eigen-
verantwortliches und selbstständiges Handeln zum Ziel hat.
Dazu gehören neben fachlichen Kompetenzen auch Per-
sonal- und Sozialkompetenzen. Lernprozesse sollen durch
reale betriebliche Arbeitsprozesse gestaltet werden und sich
an vollständigen Handlungen orientieren.

Medientechnologe/Medientechnologin Druck (ehemals Dru -
cker/-in): Für den neuen Ausbildungsberuf werden Kom-
petenzen aus den Bereichen Maschinentechnik und
Instandhaltung von Druckmaschinen immer wichtiger;
darum wurde die Vermittlung dieser Inhalte ausgeweitet.
Das Berufsprofil ergibt sich dann aus der Spezialisierung auf
bestimmte Druckverfahren oder Produkte, wie z. B.  Bogen -

Die sechs neuen Ausbildungsberufe auf einen Blick

• Medientechnologe und Medientechnologin Druck
• Medientechnologe und Medientechnologin Siebdruck
• Packmitteltechnologe und Packmitteltechnologin
• Buchbinder und Buchbinderin
• Medientechnologe und Medientechnologin Druckverarbeitung 
• Mediengestalter und Mediengestalterin Flexografie (im Beitrag nicht 

weiter vorgestellt, vgl. hierzu BWPplus 3/2011, S. 3).

W E I T E R E  T H E M E N

Diese Netzpublikation wurde bei der Deutschen 
Nationalbibliothek angemeldet und archiviert. 

URN: urn:nbn:de:0035-bwp-11453-3



W E I T E R E  T H E M E N

offsetdruck, Zeitungs- oder Verpackungsdruck (vgl. Abb.).
Eine Besonderheit der neuen Verordnung ist die Möglich-
keit, eine Zusatzqualifikation in einer weiteren Druckver-
fahrenstechnik zu erlangen. Dieses Angebot soll insbeson-
dere leistungsstarken Jugendlichen einen Anreiz bieten,
da die Zusatzqualifikation in einer gesonderten Prüfung
abgenommen und im Zeugnis dokumentiert wird. 

Medientechnologe/Medientechnologin Siebdruck (ehemals
Siebdrucker/-in): Neben den berufstypischen Qualifikatio-
nen des Siebdrucks, wie z. B. dem Bogen-, Körper- und Tex-
tilsiebdruck, können Ausbildungsbetriebe und Auszubil-
dende sich beispielsweise für die Wahlqualifikationen
Standardisierter Siebdruck, Produktbearbeitung oder Daten-
verarbeitung Digitaldruck entscheiden. Insbesondere für
Unternehmen, die ihre Auszubildenden für Kundenkon-
takte qualifizieren möchten, wurde die Wahlqualifikation
Kundenberatung in die Verordnung aufgenommen. Für
Auszubildende, die den Tampondruck (Verfahren zum
Bedrucken von Kunststoffkörpern) oder großformatigen
Digitaldruck nicht im Rahmen der regulären Ausbildungs-
zeit gewählt haben, stehen diese als Zusatzqualifikationen
zur Verfügung. Somit besteht die Möglichkeit, zusätzliche
Kompetenzen zu erwerben und bescheinigen zu lassen, um
ein breiteres Kompetenzspektrum schon während der Aus-
bildung zu erlangen. 

BERUFE DER DRUCK- UND PAPIERVERARBEITUNG

Medientechnologe/Medientechnologin Druckverarbeitung: Um
der zunehmenden Prozess- und Steuerungstechnik in der
industriellen Druckverarbeitung Rechnung zu tragen, die
mit der handwerklichen Buchbindertätigkeit kaum noch
Berührungspunkte hat, wurde dieser neue Beruf als Ersatz
für den industriellen Buchbinder entwickelt. Bei diesem
Beruf können die Berufsprofile Zeitungs-, Akzidenz- oder
Buchproduktion gewählt werden. Um auf die Anforderun-
gen der Unternehmen in der Zeitungsbranche zu reagieren,

wurde im Zuge der Neuordnung das Profil Versandraum-
techno loge/Versandraumtechnologin entwickelt. Dies  be -
in hal tet komplexe logistische Steuerungsprozesse zur
 Versen dung von Zeitungen. Eine Kombination der Wahl-
qualifikationen Produktionsvorbereitung, Versandraum-
technik und Linienführung ermöglicht eine Spezialisie-
rung in diesem Bereich schon während der Ausbildung. Im
Handwerk wird aber weiterhin der Beruf des Buchbinders
ausgebildet.

Buchbinder/Buchbinderin (Berufsbezeichnung bleibt): In der
handwerklichen Ausbildung wird es die Spezialisierungen
Einzel- und Sonderfertigung oder Maschinelle Fertigung
geben. Um qualifiziertes Fachpersonal, insbesondere im
Hinblick auf eine mögliche Unternehmensnachfolge, aus-
bilden zu können, wurde die Möglichkeit geschaffen, kauf-
männische Inhalte wie die Kaufmännische Auftragsbear-
beitung und das Unternehmerische Handeln in Form von
Wahlqualifikationen in die Ausbildung zu integrieren. Die
strukturelle Verwandtschaft zum Ausbildungsberuf Medien-
technologe/Medientechnologin Druckverarbeitung ermög-
licht eine gemeinsame Beschulung beider Berufe in wei-
ten Teilen der Ausbildung.

Packmitteltechnologe/Packmitteltechnologin (ehemals Ver-
packungsmittelmechaniker/-in): Abweichend von der
Struk tur der anderen neu geordneten Berufe, sieht diese
Ausbildungsordnung eine Spezialisierung in Richtung der
Herstellungsprozesse des Ausbildungsbetriebs bereits vor
der Zwischenprüfung vor, um den unterschiedlichen
Schwerpunkten der Produktionszweige der Packmittel -
industrie gerecht zu werden. So erfordert z. B. in vielen
Betrieben der Wellpappenindustrie die Ausbildung im
Bereich der Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten mehr
Ausbildungszeit als in der Faltschachtelindustrie, die ins-
besondere auf Entwicklung, Gestaltung und Veredelung
von Packmitteln Wert legt. 

Die Neuordnung der Ausbildungsberufe hat zu einer Erwei-
terung des Produktions- und Dienstleistungsspektrums
geführt und die Integration moderner technischer Inhalte
in die Ausbildungsordnungen ermöglicht. Es bleibt zu hof-
fen, dass sich die Erfolgsgeschichte des Mediengestalters
Digital und Print bei der Werbung von Schulabgängern
für diese neu geordneten Berufe wiederholt und die Unter-
nehmen die Chance nutzen, ihren Fachkräftenachwuchs
zu sichern. �
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Abbildung  Medientechnologe/Medientechnologin Druck: Ausbildungsstruktur

Quelle: Zentral-Fachausschuss Berufsbildung Druck und Medien (ZFA)
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Basisqualifikationen: 104 Wochen

Wahlqualifikationen: 52 Wochen (2 x13 Wochen, 1 x 26 Wochen)




